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Arasputin 


der Wundertäter. 
Der Roman eines Abenteurers von Reinhold Eichacker. 
20. Fortſetzung. Nachdruck verboten, 


weiter. Bluff waren auch ſämtliche Suggeſtionen, auf 
a man hereinfiel. Ich nahm die Regie der Theater⸗ 
vorſtellung, half dir zum Gelingen durch mein 
Reklame, durch Kunſtſtücke aus meinem alten Gewerbe 
Ich machte Geräuſche und drehte das Licht aus, wen 
es gerade paßte, das Pack zu aan beihe und lie dich 
erraten, was ich doch nur wußte und eshalb aut aus 
prach. Ich wußte genau, was die Ines van Hoogh, 
deine Freundin, erlebte, und konnte für dich alſo leicht 
„So? Haſt du Beweise? Dann gib ſie mir, bittel alles ſagen, was ſonſt niemand ahnte. Ich konute auch 
Erzähl' ihnen doch, daß ein Herr Ahrenberg, den du gar damals den Matterton bluffen, weil ich dieſe Szenen, 
nicht kannteſt, dich eines Tages anſprach. Dabei auf an die er dann dachte, ſelbſt mit ihm erlebte. Wenn 
der Straße. Und dir all ſein Geld bot, um dich zu lan⸗ ers auch nicht wußte. Und das Kombinieren der frem⸗ 
cieren. Erzähl's ihnen doch! Denn ſie lachen jo gerne. den Gedanken iſt ja meine Stärke als Varistesmann 
Man liebt ſolche Witze. Biſt du dann im Irrenhaus, und Publikumsbluffer. Nenn' mir deine Wunder! 
wird man ſich auch für das andere, alſo für deine Be⸗ Dann will ich dir beichten, wie ſie dir gelangen. Wenn 
gabung, für all deine Wunder und Prophetereien ſehr dir plötzlich Spaß macht, die Frage zu prüfen. Ich leg 
ſtark intereſſieren. Entweder biſt du für die Welt dann keinen Wert darauf. Es find Kindereien.“ == 
Betrüger und wanderſt ins Zuchthaus für einige Jähr Der Ruſſe war aus ſeinem Seſſel geſprungen und 
chen, na, — oder ſie ſehen in dir einen Kranken, und ſtand totenbleich an der Kante des Schreibtiſches 
du kriegſt ein Engagement für das Tollhaus. Du kannſt „Das iſt nicht wahr!“ ſchrie er mit ann 
es dir wählen. Und deine Geliebte, die du retten A == 
wollteſt, ſchickt dir eine Anzeige von ihrer Heirat mit 
inem Herrn Matterton. Natürlich nicht f inder 
Arch eine Zeitung. 5 8 = 
Ahrenberg jah, wie der Rufe ſich auf 8 
bog und ſein Geſicht mit ſeinen Händen verdeckte. : Kraspu 
5 a grauſam und ſchob den evolver ie in 3 ihr 9 1 ch 


— 


Wenn du das a ee ie 

. 5 aus kannſt bt gehen „5 S render Blick war 2 leichter 15 
ruſt kam ein hilf Er or im Innerſten immer geglaubt, daß der 

Ich w . Wunder tun, vor allen Mengen n.|gere jeine Manöver durchſchaue und nur aus gejd; 
und fe egen rief er in Verzweiflung. ichen Gründen ſo tue, als ahne er gar nichts von 
Der andere lachte ein trockenes Lachen. IAhrenbergs Finten. Zum wenigſten hatte er nicht ſolche 
Ich fürchte, das Wunder wird nicht immer klappen, Wirkung von ſeinen aufklärenden Worten erwartet. 
wenn ich nicht dabei bin!“ Der Zuſtand des Jüngeren war ihm jetzt peinlich. Er 
Der Ruſſe ſprang hoch, Haß und Angſt in den paßte nicht in ſeine e Er fühlte ſich 
Augen, als ſehe er N rn en das hilflos vor dieſer Erſcheinung. 5 
. a Du SIE En 995 ſich ein wenig ı 


> 5 2 05 
n 1 es ein Pech, daß die Leute fait ebenſo[ Mit einem Satz ſtand Krasputin auf 5 
icht jeden Kinderſchreck glauben, wie ſie — ihre wahren und ſtand vor dem Funde der ihn ruhig ana 
ropheten verlachen. Ein Chriſtus, der kein Wunder „Was willſt du von mir?“ keuchte er wie von Sin- = 


tut, iſt ein Nonſens für he Banauſen. Na, und dieſe nen. „Warum willſt du plötzlich an mir alles leugnen, 
Wunder — I Wer hat ſie gemanaged?“ was du Jonſt beſtärkt haste Was ſoll das? Gib Ant⸗ 
1 trotzte der ale: „Wer ſonſt? Willſt du wort. Ich weiß ſonſt nicht, was ich dir antun könnte! 
„Pah,“ ſpottete Ahrenberg, ohne die Antwort auch 
0 Bleiben wir ruhig und reden e nur zu beeilen. „Was ich will? Dich vor einer rieſigen 
n Er Eee Die Prophetereien, die du ſelb Dummheit bewahren. Dir zeigen daß Int 
id ollterbar, ſind Blu nichts [h d. klar, lieb 


ſagte der Mann da? 
es noch in dem ſeidenen Vorhang des nächtlichen! 


loſe Worte: Was wollteſt du von deinem Leben er⸗ 
reichen, und was iſt die Folge, wenn wir zwei uns 
trennen? Du willſt eine Macht über Menſchen er⸗ 
langen, willſt reich werden, willſt, daß die Leute dich 
ehren und feſt an dich glauben. Und an deine Kräfte. 
Du willſt dieſe Ines, in die du verliebt biſt, beſitzen. — 
Ich gab dir die Hand dazu, das zu erreichen, und bin 
auch bereit, dir noch weiter zu helfen. Ich ſchaffe den 
Glauben der Leute, den du nötig haſt, um Erfolge zu 
haben. Ohne Glauben kein Wunder. — Du warſt auf ſer auf eine innere Stimme. Dann atmete er dreimal 
dem beſten Weg, Wunder zu wirken, berühmt, reich heftig und lachte. Ein pfeifendes Lachen, das ihn ſelbſt 
und wunſchgemäß mächtig zu werden. Auch Ines pan ſerſchreckte. Er ſtreckte die Hand aus, mit taſtenden Fin⸗ 
Hoogh iſt ſchon in deinem Einfluß. Du mußt ihn nur gern, und krampfte ſie unſicher wieder zuſammen. 
ſtärken, um fie zu gewinnen. Denn ſchwört fie erſt ein Nur Suggeſtionswirkung ?— „Ah!“ diſchte er laus⸗ 
mal auf deine Begabung, glaubt an deine Sendung undſlos, „was weißt du von mir und von dem, was ich 
fühlt deine Liebe, dann brauchſt du nur noch deine Arme fühle?! Kennſt du die Gelichte, die mich oft umgeben,, 
zu ſtrecken, daß fie dir hineinſpringt. Sie tut nur und Die mir all das zeigen, was euch ewig Nacht bleibt?. 
glaubt nur noch, was du ihr vormachſt. Ich helf dir Haſt du meine innere Stimme? Die Stimme der 
dabei als dein Freund, und als Dank veranlaſſeſt du Mutter Juſchuſchka, zu der ich oft ſpreche? “? 
ſie, mir von ihrer Erbſchaft die Hälfte zu geben. die Es war ihm, als fühle er auf jeinen Haaren die 
Hälfte für jeden. Und dir noch das Rädchen. Mit Hand eines Weſens, das über ihm ſchwebte. Er zog 
ſieben Millionen Dollar biſt du reich und am Ziel aller leicht den Hals ein in heiligem Schauer. Ans äußere 
Wünſche. Und Ines bleibt leben. Das tits, was ich Fenſter ſtieß wütend der Nachtwind . 
biete. Der andere Fall: Du willſt dich von mir kren⸗ In Krasputin war alles lauſchende Spannung... 
nen, wir leben in Feindſchaft. Ich nehme mein Geld „Ich höre dich, Mutter! — Du biſt wieder bei mir!“ 
wieder aus dem Geſchäft. Deine Wunder find plötzlich Dann ſeufzte er müde und ſtrich ſich die Augen. 
nur Suggeſtionsmätzchen. Dein Renommee finkt. Außer 
einigen Narren, hyſteriſchen Weibern und ſolchem Ge⸗ 
lichter glaubt niemand mehr an dich. Statt Ehre und 
Macht wird dir Spott und Verfolgung. In wenigen 
Wochen biſt du wieder unten, bei Altpeters Bettlern, 
die dich dann verſpotten wie jeden, der höher will und 
Schiffbruch leidet. Du biſt ſelbſt als Armeleutheiland 
erledigt. — Und Ines van Hoogh iſt für ewig unnah⸗ 
bar. Die Frau, die du haben kannſt, nimmt einen 
anderen und denkt höchſtens einmal an dich, um zu 
ſpotten. — Und außerdem en fie — vielleicht ein⸗ 
mal — ſterben. Denn wenn du ſie warnſt, biſt du ſelber 
verloren und retteſt ſie doch nicht. Das weißt du jetzt 
endlich. — So. — Das wäre alſo die andere Seite 
von meiner Offerte. Nun kannſt du ja wählen. Von 
mir aus — geruhfame Nacht! Ich geh' ſchlafen. Die 
Tür iſt offen. Du brauchſt nur zu gehen.“ a 
Mit leichtem Schritt ging er zur vorderen Tür. 
Als niemand ihn rief, ſah er ſich auf der Schwelle nach 
Krasputin um und erſchrak faſt beim Anblick der ſtar⸗ 
ren Verzweiflung, die aus dem verzerrten Geſicht zu 
ihm aufſchrie. Es wurde ihm unheimlich vor dieſen 
Augen, die ſich nicht bewegten und doch nach ihm griffen 
wie glühende Zangen. Irgend etwas zwang ihn, noch 
etwas zu ſagen. Es klang wie ein Stottern. 8 

„Du — du — ſollteſt dich nicht jo grämen. Es kann 
ia fo ſchön fein, biſt du nur vernünftig. Du kannſt 
Ines retten und mächtig und reich ſein. Sei klug — 
und geh' ſchlafen!“ 5 8 

Es war ihm, als ſtießen die Augen des Ruſſen ihn 
über die Schwelle. Er ſchloß ſchnell die eichene Tür von 
außen und floh in ſein Zimmer 

EN 


auf der Torheit der Menſchen und der Propaganda, Die, 


ſchnitten. Er fühlte es ſichtbar, — mit doppelten Sin⸗ 8 
nur ein Betrüger. Das andere alles war Unſinn, war 


Dort drüben im Seſſel, der jetzt wieder leer ſtand. 


und der Graphologie, der Aſtrologie und der indiſchen 
Yogis, von denen ich las? Bin ich nicht magnetiſch und 
ſehe ich nicht in die Herzen hinein, fühle nicht jeden 
Blick und Gedanken ſofort? — Du lügſt, Ahrenberg!“ 
hauchte er vor ſich hin und — zuckte zuſammen. Das 
plötzliche Lachen ſaß ihm noch im Hirn. “2 

„Gut, du magſt ja recht haben,“ gab er ihm zu. 
„Ich brauche dein Geld. Du halfſt mir durch Betrug. 
Was ſagt das für mich? And für meine Kraft? Ich 
habe die Täuſchung nicht von dir verlangt. Ich brauchte 
fie nicht. Du warſt nur mein Diener, der mich nicht 
begriff.“ 1 — 

Er ſtarrte minutenlang ſtumm vor ſich hin. Eine 
Welle von Bildern durchjagte ſein Hirn. — Die Bettler⸗ 
herberge — er ſelbſt, wie er war, ehe Ahrenberg kam.. 
Das Märchenerwachen am Morgen nachher — das 
Staunen der Leute, zu denen er ſprach. — And dann 
wuchs auf einmal ein Etwas vor ihm . ein mächtiger 
Block . eine Maſſe heran — Zehntauſende Menſchen, 
voll Feindſchaft und Hohn — die wild nach ihm griff 
— nach ihm ſchrie .. Und er rannte keuchend, gehetzt 
durch die Nacht. .. das Meer ihres Haſſes im Rücken — 
und floh — floh vor ihrer Wut. . vor dem Lachen der 
Welt...! Betrüger! ... Jetzt ſah er fie alle, die an 
ihn geglaubt, die ihn einſt bewundert und brünſtig ge⸗ 
liebt... Kein einziger regte für ihn eine Hand, — 


kein einziger — jeder warf Steine auf ihn f 
Haß und Wut packte ihn ſelbſt. als lebe er alles, 
was er geiſtig ſah. „Ah — ah!“ ſtöhnte er auf, „alſo 


haſſe ich an Aber herrſchen will ich! — Dienen ſollt 


Krasputin hörte den anderen gehen. Nichts regte 
ſich an ihm. Er ſaß wie verſteinert. Nur in ſeinem 
Hirn fühlte er eine Wunde, die unſagbar ſchmerzte. Es T 
war wie ein Schnitt, der ſich langſam erweiterte und 
nun offen klaffte. And in dieſem Schnitt wühlten ſeine 
Gedanken. In zahlloſen ſchwarzen, ſich ſtoßenden Punk⸗ 
ten, die auf einer drehenden Sternſcheibe tanzten. 
Ameiſen — Bazillen. — Sie machten ihn raſend. 
Mein Kopf wird zerſpringen!“ bedachte er war⸗ 

tend, ob etwas geſchähe. Was war das doch eben? Was 
te, verſpottende Lachen, als hinge Macht . 
Fenſters. Wie ſagte er doch? „Deine Kräfte beſchrän Warte, Juſchuſchta! — ſehe ich klar — weiß. 
ken ſich auf deine Augen, auf die Suggeſtionswirkung was 1 e ae u SS 
deiner Erſcheinung. And deine Erfolge beruhen allein!n (Fortſetzung folgt.) N 
. . 3 
£ N 2 ) 


ECTr hörte das hart 


ich für dich machte.“ Das Ganze ſtand Wort für Wort = = 
vor feiner. Seele, als ſei es dort oben im Licht eine” 


nen. Er war alſo nur ein ganz einfacher Menſch oder 
Täuſchung. So ſagte er doch, der da vor ihm geſeſſen. 


Minutenlang horchte der Nuſſe ins Zimmer, als lauſche SE 


„Und ich ſoll nur können, was andere können? 
Kenne ich nicht die Geheimniſſe alle der Handleſekunſt 


ſachſen, ſondern Inder, Italiener und Spanier die führenden, und 
treihenden Kräfte geweſen ſind, und zwar weil ſie weniger ſatt 
waren und über größeren Kinderreichtum verfügten. In einem 
neuen Buche will Jenſen den Auswanderer unſerer Tage ſchil⸗ 
dern, und gedenkt deshalb auf einem Amerikadampfer den Ozean 
zu überqueren. Am Tage wird er mit den Paſſagieren ſprechen, 
n der Nacht mit der Beſatzung. So wird ſein Buch an Wiſſen 
und Kenntniſſen 1 0 nicht der Roman eines Schriftſtellers vom 
grünen Tiſch fein, ſondern das Werk eines Mannes, der ein 
ſeltſames und ereignisreiches Menſchenleben geführt hat, wie 
es nur wenigen vergönnt iſt. ; “ 


— 


e Elegie. 


Der tollen Jahre längſt verloſch'ne Luſt 
Drückt wie ein Rauſch gon geſtern meine Bruft; 
Doch der vergangene Schmerz, den ich bewahre, 
Wird ſtärker Fr ein Wein mit jedem Jahre. 5 
lein Weg iſt kalt. Mir kündet Müh und Sorgen 
as Nebelmeer des ungewiſſen Morgen. 


Allein ich will, o Freunde, nicht verſcheiden, 
ill leben, um zu denken und zu leiden! 
Ich weiß, es wird der Freude reiner Kuß 
ich rühren zwiſchen Unruh und Verdruß; 
Mich werden wieder Harmonien ſtillen, 
. Mir werden beim Gedichte Tränen quillen, 
n Bier! Und vielleicht wird des Lebens dunkle Grenzen 
5 Die Liebe mir noch lächelnd überglänzen! 
5 . 8 9 
Bon Ulegander 1 (Nachdichtung aus dem Rufſiſchen 
von Sigismund von Radecli.). 


8 * : 3 
Ein Goliath des Antarktis. 
Von Paul Eipper. f 


Er iſt ein Goliath, und er heißt auch fo. Eine beſondere 
Ewedition brachte ihn vom füdlichen Polarmeer nach Ham⸗ 
burg, und in Carl Hagenbecks Stellinger Tierpark iſt nun, in 
Europa bislang unbekannt, ein ausgewachſener See⸗Ele⸗ 
fant zu ſehen. 

Der erſte Eindruck überwältigt. i 
; Man kommt vom Nordlandpanorama her. Das weite 

Waſſerbecken des Südpolpanoramas breitet ſich vor uns aus. 
Ein paar Möwen ſtehen am Strand, Dominikanerinnen mit 
grauen Flügeldecken, und ein ſchwarzer Kormoran. Der Waſſer⸗ 


Die Laufbahn eines Telephonarbeiters. 


Auf ein nicht gewöhnliches Leben kann der Däne Carl Chri⸗ 
ſtian Jenſen zurückblicken, der durch fein Buch „Cine Ame; 
rita Saga“ plötzlich berühmt wurde, Er wurde vor 98 Jahren 
in Frederikshavn in Dänemark geboren. Von feinem 14. bis 
. zu ſeinem 16. Jahre half er feinem Vater, der Telephonarbeiter 
war, und kam auf dieſe Weile viel im Lande herum. Dadurch 
wurde die Sehnſucht in ihm geweckt, mehr von der Welt zu 
u und er ging zur See. Als er 20 Jahre alt wurde, ver⸗ 
8 eitatete er ſich in Neuyork mit einer 16jährigen Amerikanerin 
. und ging bei einem Elektriker in die Lehre. Später begab er 
ſich nach Chicago, wo er einen Anfall von religiöſem Fanatis⸗ 
Fe mus bekam und fih der Sekte der Advent iſten anſchloß. 
8 Doch ſeiner Frau gelang es, ihn nach einem Jahr wieder von 
dort loszureißen. Nun ging er nach Minneſota, um dort an der 
Univerſität zu ſtudieren, bis er Bachelor of Arts wurde, ein 
Mittelding zwiſchen Abiturium und Doktorexamen. Auch ſeine 
Frau begann zu ſtudieren. = > 
In dieſer Zeit Hatte er große Not, feinen Lebensunterhalt 


ſpiegel tft tot. RE 

Da wächſt mitten im Teich ein Fabelweſen auf. Ein Kopf 
wird ſichtbar, groß, unwirklich, formlos; zwei dünne Schlitze 
weiten ſich zu kraterförmigen Nüſtern, Augen, ſchwarz und tief⸗ 
glänzend, blicken den forthüpfenden Möwen nach, und mit 
knarrendem Gebrüll richtet der See⸗Elefant ſeinen Körper auf. 

Man denkt an ein vorſfintflutliches Tier und ſtellt mit 
gelindem Grauſen feſt, daß ſeine Augenſterne nicht wie beim 
Menſchen vom Weiß des Augapfels umgrenzt find, ſondern in 
einer roten Flüſſigkeit zu ſchwimmen ſcheinen 

Wohl 17 Meter ragt der Leib des Tieres aus dem Waſſer. 
Man iſt verblüfft von dieſer Größe, aber das Staunen beginnt 
erſt, wenn der See⸗Elefant ans Ufer ſchwimmt, die Bruſt auf 
den Steinſtrand legt und ſich mit den Vorderfloſſen aufs Trockene 
hinaufſchiebt. Dazu läßt er Kopf und Bruſt nach vorn fallen 
und hinter ihm, weit usch im Waſſer, ſchnellt wie ein breiter 
Fächer irgend etwas ſchaumpeitſchend empor. Was kaum 
glaubhaft erſcheint, iſt richtig; es war das Ende des Robben⸗ 
leibes, und weiter geht das wiegende Auf und Ab; immer mehr 
Körper, immer größere Maſſen wuchten den Abhang hinauf. 
Ein rieſenhafter lehmgelber Koloß! ; 

Mit einem leiſen Er e as innen ſchwingt ſich das Un- 

getüm gänzlich aufs ene und bleibt atemholend dort liegen. 
Seine Länge beträgt fünf Meter; eine Walze, unförmig 
wie ein prall gefüllter Gummiſack. 5 3 


Nach einer Weile Hase er See⸗Elefant jah den Ober: 

körper auf; er hat einen Eimer klappern hören und rutſcht mit 

2 Schnelligkeit weiter ſeinen Weg. Schon kommt auch 

1 ärter hinter den Felſen hervor, mit einer großen Ladung 
Fische. Ein groteskes Schauſpiel beginnt. Der See⸗Elefant 
knickt ſeinen Leib in der Mitte rechtwinkelig hoch, ſo daß die 
pralle Fleiſchmaſſe an der Biegungsſtelle viele, wahrſcheinlich 
tiefe Falten bildet und zu einer wildphantaſtiſchen Plaſtik er⸗ 
ſtarrt. Die aufgerichtete Hälfte wuchtet 2% Meter in die 
Höhe und überragt den dicht davorſtehenden Wärter um mehrere 

Kopflängen. . 

Von oben her blinzelt der Koloß gutmütig zu dem Menſch⸗ 
lein herunter, dann hebt er die 1 gegen Himmel und reißt 
ſarot leuchtet die gewaltige 

Höhle; der Wärter greift in ſeinen Eimer, hebt einen ſchweren 
Schellfiſch am 8 hoch; der Elefant ſchluckt kaum, wie 
ahrung hinunter. Acht, neun, den ſolcher 

Fiſche; dann läßt Goliath die aufgerichtete Körperhälfte 
Tumpfend zu En gleiten und nauft. Aber wenige 


gerade je 
und erhie 


Intereſſant ſind die Beobachtungen, die er in dieſen Studien⸗ 
fahren machte. f & 
A Du Amerika dürfen die jungen Leute nicht vor dem 18. Le⸗ 
SF bensjaht arbeiten, aber fie find in ihrer A äufig höchſt 
g li Einflüſſen in ihrem Elternhaus oder bei dem Herum⸗ 
eifen in den Straßen ausgeſetzt. greifen oft die Schul⸗ 
Frzte oder die Lehrer ein, indem fie mit den Eltern der Kinder 
pprechen, die in den Pubertätsſahren eine anormale Ent⸗ 
wicklung zeigen. Sie geben den Eltern Ratſchläge, wie die Kin⸗ 
der t find, und leihen ihnen geeignete Bücher. Es 
0 eht ae alles, um das Gefühlsleben des Kindes zu ver⸗ 
ndern, indem man lechten e und 
en n be 0 und ausrottet. Fi iefer Hin⸗ 
ſicht übte Carl Cheiftian Jenſen eine Nied N liche Tätigkeit 
aus. Auch wurde er in die Ge b = 
e mit nicht weniger als 700 Mördern ſprach. Sie alle waren 
eigentlich nur durch Zufall zum Mörder geworden, 
nur weil ſie gerade einen Revolver beſaßen und in eine Schlä⸗ 
5 Ain verwickelt wurden, bei der ihre Hitzigkeit mit ihnen durch⸗ 
ng. 
5 = Als Jenſen von Texas zurückkam, wurde er Lehrer an einer 
Schule für Minderbegabte bzw. Geiſtesſchwache. Hier Ki man 
die Geiſtesſchwachen ein Handwerk und verſucht ihr Gefü Isleben 
inn Ordnung zu Singen, damit ſie ſpäter keine Verbrechen be⸗ 
gehen. Jetzt endlich begann Jenſen zu ſchreiben, und zwar zu⸗ 
dal die „Amerika⸗Saga“, Sie le auf eigenen Leeden aufs 
baut und die Schickſale eines Auswanderers in dem Amerika 
der letzten 20 Jahre ſchildert, in denen nicht mehr die Angel⸗ 


8 Ale fen vermag, und der ihm zum Weltruhm verhelfen wird. 


Goliath gar i den 
F rückwärts reckt und gewiſſermaßen von hinten her den 
tterung wiederholt ſich 
alle zwei Stunden. Etwa 4 Zentner iſt die durchſchnitt⸗ 
liche Tagesration. = f 
Ganz in der Stille find noch zwei See⸗Elefanten aus dem 
Waſſer gekrochen. Ein dunkles Weibchen und ein Jüngling, 
beide „nur“ 3 Meter lang. Auch ſie bekommen ihre Fiſche. 
Der Wärter jagt die Robben ins Waſſer zurück, wo ſich Goliath 
alsbald zu einem Verdauungsſchlaf auf den Grund gleiten läßt. 
Die beiden „Kleinen“ aber beginnen ein Liebesſpiel. Sie um⸗ 
kreiſen ſich, tauchen, werfen ſich auf den Nücken, gurgeln und 
ſtoßen die Köpfe mit keuchendem Gebrüll ſenkrecht in die Luft. 
Einmal kommen ſie dem Goliath zu nahe. Da rauſcht das Waller 
und ſpritzt hoch auf. Mächtige Floſſen peitſchen die Oberfläche, 
und mit wütenden Urlauten ſtößt der alte Bulle eine Waſſer⸗ 
fontäne en nach oben. Das junge Männchen flieht; die dunkel⸗ 
braune Schöne aber legt ſich an die Seite ihres Gebieters. 
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> 5 SS Se Aus aller Welt. * 
Unſer ſo nüchtern dahingle itendes Zeitalter hat ſehr an 
Leidweſen exzentriſch ‚veranlagter ER genoſſen faſt jeden 


en für Heirat nmindiger in Frankreich. Die 
hinſichtlich des Heiratens Unmündiger würden 
daß in Zukunft nur noch die Zuſtimmung des 
agen Elternteils erforderlich iſt, während bisher die Erlaubnis 
beider Teile erforderlich war und bei Nichtübereinſtimmung der 
Wille des Vaters den Ausſchlag gab. Jetzt kann unter Umſtänden 
die Mutter allein entſcheiden, 

Hügel 60 zu verkaufen. Ein Teil des Hügels 60, einer her 
blutigſten Schauplätze des Weltkrieges, wird bon einem engliſchen 
Dffigier in der zeugleſchen Preſſe zum Verkauf angeboten. Der 
Off! zier kaufte das Gelände nach Kriegsende von dem helgiſchen 
Beſißer. Es umfaßt 15000 Quadratmeter und iſt noch jo erhal 
ten, daß man ſich von den Kämpfen ein deutliches Bild machen 
kann. Der Offizier ſchätzt den Wert auf 10 000 Pfund. Bisher iſt 
noch kein Angebot das ſich dieſer Schätzung nähert, eingelaufen. 

4.200 000 Mark von einer Pflegerin abgelehnt. Einem Be⸗ 
richt in der „Neuyork American! zufolge hat die Pflegerin Ethel 
Sestz, die den Colonel Nerwood Hard vor ſeinem Tode verpflegte, 
ein ihr bon Hard vermachtes Legat ausgeſchlagen. Dazu gehörte 
wirklich ſittlicher Mut, einige Selbſtverleugnung und biel Un⸗ 
eigennützigkeit bei einem Betrage von einer Million Dollar. Die 
Familie erhält jetzt das Geld. : : 

Ein neuer Beruf: Hinauswerfer. Vor einem Wiener Gericht 
wurde ein in den beiten Jahren ſtehender Mann verurteilt, der 
zwei Gäſte, die ſich in ein Tanzlokal ohne Einlaßkarte sinihfeigen 
wollten, hinauswarf und dabei körperlich verletzt hatte. Bei 
Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß die Prater Tanzwirte 98655 
Hinauswerfer engagiert haben. Da die beiden Hinausgeworfenen 
blaue Flecken davongetragen hatten, wurden die angeſtellten Hinz 
auswerfer zu einer kleinen Geldſtrafe verurteilt. 

Prohibitionspropaganda im alten Aegypten. Nach Berichten 
aus Kairo wurde aus alten ägyptiſchen Hieroglyphen entzi ert, 
daß ſchon 2000 Jahre v. Chr. im ägyptiſchen Volke eine Bewe⸗ 
gung auftauchte mit dem Ziel, den Alkoholgusſchank zu vermin⸗ 
dern und ihn ſchließlich ganz zu verbieten. Die damaligen Aerzte 
wandten ſich gegen dieſe Bewegung, da ſie befürchteten, daß das 
Volk dann auf Schleichwegen ſich geiſtige Getränke verſchaffe. 
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Schimmer von Romantie und abenteuerl lichem Geſchehen ver⸗ 
loren. Selbſt aus den A br, zen iſt der dort früher — und zwar 
noch vor gar nicht langer Zeit — als Alleinherrſcher ee 
tende Räuberhauptmann vom Schlage Rinaldo RNinal⸗ 
dinis mit ſeiner Schar tollkühner Briganten verſchwunden, 
und der Italienreiſende kann heute faſt ebenſe unbejorgt die 
wildromantiſchen Schluchten des berüchtigten Gebirges durch⸗ 
queren, wie etwa die Täler der ſächſiſchen ie 
Immerhin, — die alte Räuberromantik lebt auch Heute 
noch, und wer etwa ſeinen Drang nach Abenteuern nicht bezwin⸗ 
gen kann, braucht nur ein wenig weiter zu teilen — nach 
natolien. Dort widerfuhr einer größeren Keisegeſelſchaft 
die in vier Autos auf der Straße von Marraſch nach Keller, im 
Süden von Anatolien dahinfuhr, ne Tage folgendes ebenso 
bemerkenswertes wie koſtſpieliges Erlebnis: 
Das ah, fahrende Auto hielt plötzlich vor einem quer 
über der Straße liegenden, geſtürzten Baumſtamm. Ebenſo plötz⸗ 
lich ſtanden, wie aus dem Erdboden gewachſen, etwa 18 bis 
20 verwildert ausſehende Männer vor den Reiſenden, und er⸗ 
ſuchten fie mit liebenswürdigſter Höflichkeit, die aber durch eben⸗ 
ſoviel ſchußberefte Revolver unterſtützt wurde, um Aushändigung 
ihres Geldes, des Reiſegepäcks und ſonſtiger Koſtbarkeiten. 
Während nun die Räuber mit den Reiſenden der erſten 
drei Wagn beſchäftigt waren, erfaßten die Inſaſſen des vierten 
Wagens die Situation, und da ſie ohnehin etwas zurückgeblieben 
3 waren, gelang es ihnen, den Wagen zu wenden und im raſend⸗ 
ſten Tempo zurückzuflüchten. 
5 Man ſtrebte in raſcheſter Fahrt unter Einſchaltung des 
vierten Ganges dem nächſten Ort 11 um die Behörden zu be⸗ 
nachrichtigen und aitte zu holen. ber — wie das meiſt ſo iſt, 
wenn es gilt — als etwa drei Viertel des Weges zurückgelegt 
waren, ſetzte der Motor wegen Mangel 8 Benzin aus, und die 
Reiſenden mußten die letzte Strecke zu ace und e 
Schließlich erreichten ſie aber do iht iel und kehrten mit 
Benzin und einem ſtarken Aufgebot von Gendarmen zu ihrein 
Wagen und ſchließlich zu der übrigen Reiſegeſellſchaft zurück. 
Troßdem nun die Gendarmen das Terrain aufs gründlichſte 
durchfuchten, war von den inzwiſchen verſchwundenen Räubern 
nicht die geringſte Spur zu entdecken. Die Beamten traten 
bie He unverrichteter Dinge wieder den Rückweg an, während 
ie Geſellſchaft ihre unterbrochene Reiſe fortſetzte. — 
’ Die Räuber aber waren anſcheinend in ihrem Ehrgeiz ge⸗ 
n kränkt, daß ihnen die offenbar mit einkalkulterte Beute des 
letzten Wagens entgangen war. Nach kaum einer Stunde wur⸗ 
den die Reiſenden abermals aufgehalten und die Flüchtlinge 
von vorhin ſahen ſich nun infolge der, durch die drohenden Mün⸗ 
dungen von Schußwaffen jo nachdrücklich unterſtützten Höflichkeit 
des Bandenführers ebenfalls gezwungen, ihm ihre Habſeligkeiten 
N 3 auszuhändigen. : 
8 Dies iſt durchaus kein vereinzelles Vorkommnis im ſüdlichen 
5 Anatolien. Erſt vor kurzem ereignete ſich auf der Straße nach 
Bruſſa ein ef gleicher Fall, und wenige Tage zuvor erging es 
einem engliſchen Ehepaar namens Whithall ähnlich in Taſchli⸗ 
Se Nepe. Nut daß in dem letzteren Falle die beiden Räuber Berga⸗ 
mali Ibrahim und Ismirili Rhami, ſehr bald erwiſcht wurden 
5 und dann faſt noch schneller die ihnen 12 nicht erwünſchle 
i ä mit dem Galgen machten. 
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8 10 der Regentropfen auf die Bihfenforbem. An der ; 

blauviolett gefärbten Purpux⸗ oder Trichterwinde, die Na beſonders „Ja, wiſſen je, Herr ur 10 Bi 

; gut als Rankenp 195 für Lauben und dergleichen eignet, hat der pa Er beben bin, Ir die Bazille en er unden ware 

> otanifer Moliſch die ſeltſame Beobachtung gemacht, daß ſich ihre Die richtige Frage. 

N Blumenkrone,, ſobald ein Regentropfen 905 Fe fällt, an der vom Der Schulinſpektol iſt ins Städtchen gekommen und macht 
Waſſer befeuchteten Stelle innerhalb einer Stunde rot färbt Das⸗ (feine Runde. Er iſt unermüdlich im Fragenſtellen. Die Kinder 
ſelbe zeigte ſich beim Betropfen der Blüten mit deſtilliertem Waſſer antworten ſehr gut, und gut gelaunt 1 t = u ihnen: 

oder Keiiungswafler.. Als Urſache dieſer Verfärbung hat Moliſch „Nun 115 mal einer von euch a etwas fragen.“ 

die im Waſſer gelöſte Kohlenſäure feſtgeſtellt, denn derſelbe Farb⸗ Auf der letzten Bank erhebt ſich ein Händchen und eine ion 
Be ein, eln . coat in Be Sen den terne Stimme 9 8 

Blüte kohlenſäurehaltige Luft zuführk. Stellt man den Verſu DI 

En an Luft 1 5 eine verfärbte De Blüte aus der ot 2 „Ach, bitte, EN ae Zug? 

8 1 t} 

jäureha igen uft wieder in die gewöhnliche . ſo fär 5 1 wird ein Arbeiter ih ti 6 
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SE Billionenſchätze im Toten Meer. Ein 5 er Chemiker 
weiſt in der amerikaniſchen Fachpreſſe auf die an Schätze Sauen de bem Kauen wangen Pen jel 


eignete Ausbeutungsmaßnahmen großen Stils aus dem Toten Krankheit zum Ausbruch kam. 

Meer Werte bis En a une hr ziehen. Der Har teil n fügte einer, er hat nach wulf Ahr noch 

iunes ſollte der Regierung von Paläſtina zufließen. Das a uns allen ur 

Geheimniſſe des Nervenſyſtems. In i 5 
chen en diginf en 

dige Kalſach eien, da 


5 Zuſtände. 5 
„Iſt die gnödige Frau zu ſprechen?“ 
„Bedaure, fie raſiert ſich momentan den Raten o aus.“ 
„Und der gnädige Herr?“ 
„Der iſt unterwegs und machte, Einttufe zum Soupet, 
„Und die Frau Großmutter?“ ? 
80 2805 nicht zu ſprechen. Sie trainiert 8 5 mit San ſon⸗ 
örner 


* 


Der Ehemann. f re 
Bi ‚are | Se ſehr aufgeregt, als Sie um Ihre Fial d an 
ielten? 

„Nein, aber ich wäre es beſtimmk geweſen, wenn 05 dealt 
hätte, was 10 damit für eine Dummheit beging =: 

Der hoffnungsvolle Barbierleheling. Pe, 

Der Chef brüllt den Barbieritift an: 3 

„Wie kommt es, daß Sie ſo dreckige Hände baben Pe 

Sanftmütig erwidert der Stift; 8 war heute noch kein 

Kunde zum Kopfwaſchen 1 


Und was it Um 19 er Gen, ei es SE daß 
« [Shrei hohen 3 ter noch jo geſund fi 2 


Salz im Toten Meer in Paläſtina hin. Man könnte durch ge⸗ 


